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Taramelliceras, Glochiceras, Ochetoceras (Haplocerataceae, 
Ammonoidea) aus der platynota-Zone 
(unterstes Unterkimmeridge) der Fränkischen Alb (Bayern) 


Von GERHARD SCHAIRER!) 


Mit 11 Abbildungen und Tafel 1—2 


Zusammenfassung 


Es werden 5 Arten und Unterarten von Taramelliceras (Metahaploceras) und 
2 Exemplare von Ochetoceras aus dem untersten Unterkimmeridge (Weißer Jura 
Gamma 1, platynota-Zone) beschrieben. Zu 2 Arten der Gattung Glochiceras wer- 
den kurze Bemerkungen gegeben. Weitere aus der Zone bekannt gewordene Arten 
der Haplocerataceae werden in einer Liste wiedergegeben. Anhand horizontierten 
Materials lassen sich bei einigen Arten von Taramelliceras (Metabaploceras) mor- 
phologische Veränderungen erkennen, die vermutlich phylogenetische Bedeutung 
besitzen. 


Abstract 


This means a description of 5 species and subspecies of Taramelliceras ( Meta- 
haploceras) and 2 specimens of Ochetoceras from the Lowermost Kimmeridgian 
(Weißer Jura Gamma 1, platynota-zone) of the Franconian Alb (Bavaria). Two 
species of Glochiceras are mentioned. Some more species of Haplocerataceae are 
listed which are also known from the platynota-zone. Changes of morphological 
features are recognizable with stratified material in some species of Taramelliceras 
(Metahaploceras) which probably are of phylogenetic interest. 
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Einleitung 


Von den Ammonoidea der platynota-Zone, die zu den Haplocerataceae zu 
stellen sind, weist die Gattung Taramelliceras die größte Formenmannigfaltigkeit 
(5 Arten bzw. Unterarten) und Variabilität und großen Individuenreichtum (es 
konnten 165 Stücke geborgen werden) auf. Dazu ist ein Teil der Arten ungenügend 
bekannt. Daher wird diese Gattung in vorliegender Arbeit bevorzugt behandelt. 
Häufiger ist die Gattung Glochiceras (SCHAIRER 1967, Abb. 61) (hier: 62 Stücke), 
von der jedoch nur 2 Arten vorliegen. Das Material läßt keine über die Ergebnisse 
von ZIEGLER (1958) hinausgehenden Aussagen zu. Ochetoceras dagegen ist selten; es 
sind 2 Stücke vorhanden, eines nur bruchstückhaft erhalten; die beiden Stücke gehö- 
ren verschiedenen Arten an. 

Die Formenfülle der Gattung Taramelliceras in der platynota-Zone wurde von 
WEGELE (1929) aufgezeigt; von ihm wurden einige Formen neu benannt. Mit einem 
Teil der Arten setzt sich Hörner (1955) kritisch auseinander. Hier soll nun versucht 
werden, anhand horizontierten Materials aus Steinbrüchen von Hartmannshof, 
Kraftsbuch, Schlittenhardt, Ursheim und Weißenburg (Profile dazu in SCHAIRER 
1967, S. 5 Ё.) eine Übersicht in die Mannigfaltigkeit der Formen zu bringen. Dazu 
werden folgende Merkmale berücksichtigt und, soweit möglich, quantitativ erfaßt: 
Nabelweite, Windungshöhe, Windungsbreite, Windungsquerschnitt, Zahl und Aus- 
bildung der Umbilikalrippen, der Lateralrippen, der Marginalrippen, der Margi- 
nalknoten, die Ausbildung einer externen Skulptur (Externrippchen, Externknöt- 
chen), Lobenlinie. Da das Material nur zum geringen Teil gut erhalten ist, kann eine 
quantitative Auswertung nicht durchgeführt werden. Um eine Übersicht über die 
Variabilität zu geben, werden die Werte einiger Merkmale in Diagrammen darge- 
stellt, zu jeder Gruppe wird eine Übersicht der Skulpturvarianten gegeben. 

Zur Bezeichnung der einzelnen Lagen werden die Banknummern von STREIM 
in SchmiDT-Karer (1962) herangezogen (vergl. SCHAIRER 1970, Abb. 13, Profilparal- 
lelisierung). Es bedeuten: 235: Kalkbank; 235/1: zusätzliche Kalkbank; 234/235: 
Mergellage zwischen Bank 234 und 235. Die Systematik wurde von Hoor (1955), 
ARKELL et al. (1957), ZIEGLER (1958), Нбкогрт (1964) übernommen. Das Material 
wird in der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und historische Geolo- 
gie, München, unter Nummer 1967 X aufbewahrt. 


Abkürzungen 
Dm : Durchmesser 
K : Knoten 
Nw, Nw®/o : Nabelweite, Nw in Prozent des Dm 
SR : Zahl der Lateralrippen auf 13 Umgang 
UR : Zahl der Umbilikalrippen auf '/2 Umgang 


Wb, Wb 9/o : Windungsbreite, Wb in Prozent des Dm 
Wh, Wh 9/o : Windungshóhe, Wh in Prozent des Dm 
Wq : Windungsquerschnitt 

Die Linien in den Diagrammen verbinden die Werte eines Individuums. Die 
Querstriche in den Tabellen bei UR trennen die Anzahl der kräftigen UR von der 
Gesamtzahl der UR. 

Für ihre Bemühungen um die Zusendung von Originalmaterial danke ich den Herren 
Prof. Dr. R. Enay, Lyon; Dr. J. Мамут, Orsay; Direktor F. MOITINHO DE ALMEIDA, Lis- 
boa; Prof. Dr. Е. WrsrPHar, Tübingen. 
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Haplocerataceae ZITTEL 1884 
Oppeliidae BoNARELLI 1894 
Taramelliceratinae ЅрАТН 1928 
Taramelliceras DEL CAMPANA 1904 
Metahaploceras ЅрАТН 1925 


Die untersuchten Arten der Gattung Taramelliceras gehóren der Untergattung 
Metabaploceras an (HOLDER 1955, S. 70; ARKELL et al. 1957, L 281). Die Wohnkam- 
mer nimmt mehr als die Hälfte eines Umgangs ein. Bei Stücken mit erhaltenem 
Mundsaum konnte die Wohnkammerlänge zu ca. ?/з eines Umgangs bestimmt wer- 
den. Der Mundsaum ist bikonkav, an der Naht, etwa auf Flankenmitte und auf der 
Externseite vorgezogen. Die Nw "/o zeigt artliche Unterschiede und nimmt mit stei- 
gendem Dm ab, bei den einzelnen Arten verschieden rasch (Abb. 3h, 5a, 7a, 9a, 11a). 


Abb. 1: Lobenlinien (innen durch die Naht begrenzt; in verschiedener Vergrößerung). 
a—b) T. (M.) subnereus, a: Dm 18 mm, b: Dm 60 mm; c—d) T. (M.) &obyi 
quenstedti, c: Dm 20 mm, d: Dm 60 mm (seitenverkehrt); e—f) T. (M.) kobyi 
wegelei, e: Dm 26 mm (seitenverkehrt), f: Dm 50 mm (letzte Lobenlinie); g—h) 
T. (M.) rigidium, g: Dm 15 mm, h: Dm 60 mm. 


B5 


Die extremen Werte liegen bei verschiedenem Dm um 4—7 0 auseinander. Die 
Wh ta verhält sich umgekehrt, sie nimmt mit wachsendem Dm gewöhnlich zu. Die 
Wb °/o weist ebenfalls artliche Unterschiede auf und verringert sich mit zunehmen- 
dem Dm (Abb. 5b, 9d). Der Wq ist mehr oder weniger deutlich hochoval und wird 
von den inneren zu den äußeren Windungen schlanker (Abb. 2). Der Nabelrand ist 
gerundet; die Nabelwand steht auf inneren Windungen senkrecht oder ist steil ge- 
gen den Nabel geneigt, bei größerem Dm fällt sie leicht gegen die Externseite hin 
ein. 

Die Skulptur ist innerhalb der einzelnen Arten in ihrer Stärke, der Betonung 
einzelner Elemente und ihren Merkmalswerten in bestimmten Grenzen variabel 
(Abb. 3, 4, 6, 8, 10). Die Merkmalswerte für UR und SR weisen z. T. eine deutliche 
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Abb. 2: Querschnitte. a) T. (M.) litocerum, Dm 24 mm; b—c) T. (M.) rigidium, b: Dm 
120 mm, с: Dm 41 mm; d) T. (M.) kobyi quenstedti, Dm 58 mm; e—f) T. (M.) 
kobyi wegelei, e: Dm 42 mm, f: Dm 50 mm; g—h) T. (M.) subnerens, g: Dm 
42 mm, h: Dm 63 mm. (x 1,1). 


Variabilitšt auf (Abb. 3i, 5, 7, 9, 11). Die inneren Windungen scheinen glatt zu sein, 
Es folgt ein Stadium mit marginaler Berippung, später kommt Umbilikalberippung 
dazu (vergl. Нӧтрек 1955, S. 48 ff.). Auf der Endwohnkammer kann sich die Skulp- 
tur nochmals ändern. Sie verblaßt dort gewöhnlich und kann dazu feiner werden 
oder besteht aus flachen undeutlichen Wellen. Die Rippeneinheiten sind im allge- 
meinen prorsiradiat und bikonkav. Sie spalten zum erstenmal etwa auf Flanken- 
mitte zu Lateralrippen auf, dort, wo sie nach vorn gezogen und die UR z. T. ver- 
dickt sind. Zu den Lateralrippen kónnen Schaltrippen treten, die z. T. zwischen die 
UR ziehen. Im marginalen Bereich findet eine weitere Aufspaltung statt, und es 
sind ebenfalls Schaltrippen vorhanden. Eine externe Berippung ist ausgebildet, sie 
ist aber häufig aufgrund der Erhaltung schlecht zu erkennen. Manchmal können die 
Externrippen knótchenartig verdickt sein (vergl. T. rigidum). Im marginalen Be- 
reich sind von einem bestimmten Stadium an bei den meisten Arten rippenparallele 
Knoten vorhanden. Ihre Zahl schwankt innerhalb der einzelnen Art beträchtlich, 
ebenso ist ihre Form etwas variabel. Außerdem kann die Zahl der Knoten auf bei- 
den Seiten eines Gehäuses verschieden sein, und die Knoten auf der Endwohnkam- 
mer kónnen etwas gerundet erscheinen. 

Die Lobenlinie (Abb. 1) weist mehr oder weniger deutlich eine doppelte Knik- 
kung der Sattelgrenzen auf und besitzt auf der Flanke 3 Hilfsloben (vergl. Hór- 
DER 1955, S. 59 ff., 70). Auftretende Unterschiede scheinen mehr individueller als 
artlicher Natur zu sein. Sexualdimorphismus konnte nicht festgestellt werden. 

Bei Exemplaren verschiedener Arten, die bei geringem Gehäuse-Dm und nor- 
maler Skulptur — sie entspricht der der jeweiligen Innenwindungen — eine Wohn- 
kammer aufweisen, handelt es sich wahrscheinlich um jung abgestorbene Individuen 
(vergl. Hörner 1955, S. 62). Bei einigen Arten, wie z. D. bei T. subnereus, ist der 
Anteil an derartigen Stücken relativ groß. 


Bestimmungsschlüssel der beschriebenen Arten und Unterarten von Taramelliceras 
( Metabaploceras): 
Kleinwüchsig, ohne marginale Knoten, recht engnabelig . . . . . + + + hitocerum 
Großwüchsig, mit marginalen Knoten 

dichte, ziemlich feine, auf Flankenmitte häufig verblassende Skulptur, 


Эд EE 
kräftigere und schwächere Skulpturenelemente deutlich abwechselnd 

5 р 

mäßig kräftige Skulptur, mäßig engnabelig . . . . . . kobyi quenstedti 

kräftige Skulptur, mäßig weitnabelig . . 2220202020. kobyi wegelei 

Š р g š yi weg 
Skulptur gleichmäßig kräftig, etwas starr . 2 + . + < + + nn. rigidum 
> 5 š s 


Taramelliceras (Metahaploceras) litocerum (Орркт.) 
Tat. 2 Fig. 2. АББ. 24, ба 94 
Ze 1863 Ammonites litocerus Opp. — Орргг: S. 206, Taf. 53, Fig. 8 
v 1929 Oppelia litocera Oppel — WEGELE: S. 22 (116), Taf. 27 (3), Fig. 4—5 (das Origi- 
nal zu Fig. 5 ist nicht auffindbar) 
1955  Taramelliceras (Afetahaploceras) litocerum (OpreL) — HöLprr: S. 122; Abb. 10, 
178 


Material: 21 Stücke aus der gesamten platyrota-Zone; Verteilung Tab. 6. 


Sonstiges stratigraphisches und geographisches Vorkom- 
kommen: planula-Zone (Oxford), Mittelfranken (WEGELE 1929, S. 21 f); Weißjura 
Ober-Alpha (Oxford) bis Ober-Gamma = similis-Bänke (Unterkimmeridge), Filstal, Würt- 
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temberg (Verr 1936; S. 77, 79, 91); Weißjura Beta, besonders Unter-Beta (Oxford), Würt- 
temberg (DietericHh 1940, S. 30); Weißjura Beta (Oxford), Hauptverbreitung, Südwest- 
deutschland (Hörner 1955, S. 122); planula-, galar-, untere strombecki-Zone (Oxford-Un- 
terkimmeridge), Mont Crussol, Ardèche (Kanvé-ConviNus 1966, S. 112 ff.); obere bimam- 
matum- bis untere planila-Zone (Oxford), südl. Hälfte des französischen Jura (Enay 1966, 
S. 259); bimammatum- bis planula-Zone (Oxford), Aargau — Klettgau/Randen (Groe 
1969, S. 103); Oxford-Unterkimmeridge, präbetischer Jura von Albacete und Nord-Murcia 
(BEHMEL 1970, S. 46). 


10 30 Dmímm!) 20 30 Dm(mm) 


Abb. 3: a—i) T. ( M.) litocerum. Skulpturvarianten und Diagramme. a: Kraftsbuch, 1967 
X 861; b: Hartmannshof, 1967 X 860; c: Kraftsbuch, Bank 243/244, 1967 X 862; 
d: Kraftsbuch, Bank 247, 1967 X 863; e: Kraftsbuch, Bank 247, 1967 X 864; 
f: Ursheim, Bank 235, 1967 X 865; g: Kraftsbuch, Bank 247, 1967 X 866; h: 
Diagramm Nw '/o/Dm (mm); i: Diagramm UR/Dm (mm). © = Holotyp. (Skulp- 
turvarianten x 1,1) 
k: Jugendform von T. ( M.) subnerens, Kraftsbuch, Bank 246, 1967 X 867. (S. 39). 
(x 101): 
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Tabelle 1: 7. (M.) litocerum. Merkmalswerte der abgebildeten Exemplare und des Holotyps 


Dm Nw Wh UR 
(mm) Din Din 
1967 X 843 23,8 16,8 53,4 ca, 8 
1952 18,7 50,5 
1855 22 2 48 
1967 X 861 23,4 222 50,4 ea. 13 
1967 X 860 30,2 1159 54,6 10 
2502 1255 52.7 
1967 X 862 29,6 14,9 55,2 14 
225 1753 57 
1967 X 863 28,5 18,9 49,5 са. 10 
(verdrückt) 20,9 16,3 51,6 
1967 X 864 29,6 14,5 52,2 12 
1967 X 865 27,8 16,2 52,6 
(verdrückt) 
1967 X 866 34,4 155% 52:0 
AS VIII 145 34,4 1985 59:5 15 
Holotyp 30,2 13,2 58,6 13 


Beschreibung: Kleine Form; Dm von Stücken mit Wohnkammer: 
24—45 mm. Nw ziemlich gering (Abb. 3h). Wq außen hochoval, auf inneren Win- 
dungen hochoval bis gerundet rechteckig (Abb. 2a). Größte Wb etwas innerhalb 
Flankenmitte. Externseite auf inneren Windungen mehr oder weniger hochgerun- 
det, gegen Ende der Wohnkammer flacher. Mundsaum auf den Flanken leicht auf- 
gebogen, im Bereich des Vorsprungs auf Flankenmitte gelegentlich flache Rinne vor- 
handen. Skulptur ziemlich schwach, strähnig-sichelförmig, besonders im umbilika- 
len Teil stumpf. Die Skulptur kann in ihrer Ausbildung einheitlich sein, alle Rip- 
penteile sind gut zu erkennen (Abb. 3a—b). Häufiger sind einzelne Partien der 
Rippeneinheiten hervorgehoben: die UR (Abb. 3d), die Umbiegestelle bzw. der 
Spaltpunkt auf Flankenmitte (Abb. 3e) oder die Marginalrippen (Abb. 3f—g). Es 
sind dann in diesen Bereichen flache Wellen vorhanden, die häufig eine Längsstrei- 
fung zeigen. Bei einigen Exemplaren können auf der Externseite — gegen den 
Mundsaum hin — kräftige, bogenförmige Einsenkungen beobachtet werden, die ın 
ihrem Verlauf dem des externen Teils des Mundsaums entsprechen. Gegen Ende der 
Wohnkammer kann die Skulptur feiner und dichter werden. 

Knoten scheinen nicht vorhanden zu sein. Gelegentlich ist zu beobachten, daß 
einzelne Marginalrippen etwas kräftiger ausgebildet sind. Es finden sich aber ver- 
einzelt litocerum- ähnliche Exemplare, bei denen einzelne Marginalrippen knoten- 
artig verstärkt sind (Abb. 3k). Diese Stücke besitzen meist eine vollständige Wohn- 
kammer, an deren Ende sich feine Rippcneinheiten drängen. Da ein Schwanken der 
Dichte und Feinheit der Skulptur bei Individuen von T. (M.) subnereus häufiger 
auftritt und bei sicheren T. (M.) litocerum keine Knoten beobachtet wurden, dürf- 
te es sich bei diesen Exemplaren um Jugendformen von T. subnereus handeln. Die 
zur Unterscheidung wichtige Nw ließ sich meist nicht bestimmen. 

Differentialdiagnose: Von den Jugendformen von T. subnerens 
unterscheidet sich die Art in der durchschnittlich geringeren Nw und durch das Feh- 
len regelmäßiger Marginalknoten. Das in der Skulptur ähnliche T. subsidens (Еом- 
TANNES) besitzt einen deutlich weiteren Nabel. Mit T. acullo pistum (FONTANNEs) und 
T. a. undulatum BERCKHEMER & HÖLDER scheinen Verwechslungen möglich. Formen 
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mit skulptureller Tendenz zu T. falcula (QUENSTEDT) unterscheiden sich von dieser 
Art durch die geringere Nw. 


Taramelliceras (Metahaploceras) subnereus (WEGELE) 
Taf. 2, Fig. 1; Abb. 1a—b, 2g—h, 4a—g, 5 


? 1876 Ammonites tenuisculptus, FoNTANNEs. — DUMORTIER & FoNTANNEs: S. 72, 
Taf. 6, Fig. 5 (Original z. Z. nicht auffindbar) 
v 1879  Oppelia Nereus, FoNTANNES — FONTANNEs: S. 39, Taf. 5, Fig. 5 
*v 1929  Oppelia sub-Nereus n. sp. — WEGELE: S. 25 (119), Taf. 27 (3), Fig. 12 
1929 Oppelia streblitoides n. sp. — WEGELE: S. 27 (121), Taf. 28 (4), Fig. 1 (Origi- 
nal z. Z. nicht auffindbar) 
1955 Taramelliceras (Metahaploceras) subnereus (Wrckrte) — HöLper: S. 130, 
Abb. 135, 142—145 
2? 1966 Taramelliceras (Strebliticeras) streblitoides (Wegele), 1929. — ANĐELKOVIĆ: 
540, Tat Беа ES. 5 
v non 1876 Ammonites Nereus, FONTANNES. — DUMORTIER & FONTANNEs: S. 62, Taf. 7, 
Fig. 6 (vergl. Нӧгрек 1955, S. 133) 


Material: 50 Stücke aus der unteren und mittleren. platynota-Zone. Ver- 
teilung Tab. 6. 


Sonstiges stratigraphisches und geographisches Vorkom- 
men: platynota-Zone (Unterkimmeridge), Mittelfranken (WEGELE 1929, S. 25); Weißjura 
Ober-Beta bis Gamma 2 = Physodoceras-Schichten (Oxford bis Unterkimmeridge), Filstal, 
Württemberg (VEıt 1936; S. 79, 82, 85 f.); Weißjura oberstes Beta bis Unter-Gamma (Ox- 
ford — Unterkimmeridge), Württemberg (DiETERICH 1940, S. 29); Weißjura Вета bis Gam- 
ma (Oxford — Unterkimmeridge), Südwestdeutschland (Нӧгреқ 1955, S. 130 f.); planula- 
Zone bis endiscinum-Schichten (Oxford — Unterkimmeridge), Mont Crussol, Ardèche 
(Karv£-Corvinus 1966, S. 112—114); planula- bis bypselocyclum-Zone (Oxford — Un- 
terkimmeridge), präbetischer Jura von Albacete und Nord-Murcia (BEHMEL 1970, S. 45). 

Beschreibung: Recht großwüchsig; größtes Exemplar (mit Teilen des 
Mundsaums): 120 mm Dm. Nw mäßig groß (Abb. 5a). Wq hochoval (Abb. 2g, h), 
Externseite ziemlich schmal, hochgerundet, auf inneren Windungen breiter. Größte 
Wb auf Flankenmitte, dort gelegentlich flacher Wulst vorhanden. Verteilung der 
Wb: Abb. 5b. Innere Flankenhälfte flach bis leicht konvex, äußere leicht konvex. 

Skulptur im allgemeinen recht zart und schwach, einzelne Stücke — vor allem 
aus höheren Lagen — aber auch mit kräftiger Berippung (Abb. 4a). Skulptur auf 
innerer Flankenhälfte und im marginalen Bereich meist deutlich, auf Flankenmitte 
häufig verblassend. Rippendichte im Lauf des Wachstums mehrfach wechselnd. Ver- 
teilung von UR und SR: Abb. 5d, c. Im marginalen Bereich rippenparallele, schma- 
le, markante Knoten, die meist opponieren. Ihre Zahl kann auf beiden Seiten ver- 
schieden sein. Bei großen Exemplaren (Endgröße 100 bis 120 mm Dm) kann sich 
die Skulptur auf der Wohnkammer verändern (Beginn der Veränderung bei 70 bis 
80 mm Dm). Die Rippeneinheiten bestehen dann aus flachen, prorsiradiaten Wellen, 
die eine feine Längsstreifung zeigen können. Sie ziehen über die Flankenmitte, wo 
sie nach rückwärts biegen, hinweg und verflachen. Sie können sich in Büschel feiner 
Streifen auflósen. Die Marginalknoten sind bei diesen. Exemplaren relativ breit, 
mehr radial ausgerichtet und neigen gelegentlich zur Abrundung. Die Externseite ist 
z. T. welle. Es finden sich jedoch auch Stücke, bei denen eine ähnliche Skulpturver- 
änderung schon bei 40—50 mm Dm beginnt (Abb. 4d). Es handelt sich dabei um 
mikrogerontische Formen (Hörner 1955, S. 61 #.). 
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Abb. 4: a—g) T. (M.) subnerens. Skulpturvarianten. a: Kraftsbuch, Bank 245, 1967 X 868; 
b: Kraftsbuch, Bank 246, 1967 X 870; c: Schlittenhardt, Bank 235, 1967 X 869; 
d: Hartmannshof, Bank 246, 1967 X 871; e: Hartmannshof, Bank 246, 1967 X 
872; f: Schlittenhardt, Bank 235, 1967 X 854; g: Schlittenhardt, Bank 235, 1967 
X 873. (x 0,9). 
h: Ochetoceras sp., Kraftsbuch, Bank 245, 1967 X 874, (S. 54; x 0,9). 


+I 


Differentialdiagnose: Unterschiede z. T. (M.) litocerum s. S. 39. 
Von schwächer skulpturierten Formen von T. (M.) kobyi quenstedti unterscheidet 
die größere Anzahl der UR, die weniger deutliche Gliederung der Skulptur, die et- 
was geringere INw und der im Dre, schmälere Wq. 7. (M.) kobyi wegelei 
und T. (M.) rigidum weisen einen deutlich anderen Skulpturhabitus auf. 


Tabelle 2: T. (M.) subnereus. Merkmalswerte der abgebilderen Exemplare und des Holotyps 


Dm Nw Wh UR SR K 
(mm) 0/0 0/0 
1927 VII 214 50,7 11539 56 13 60 
Holotyp 34,2 19 53,2 9 45 
1967 X 868 41,8 19 49 
31,2 53,8 18 49 7 
1967 X 870 44,1 1572 55 16 46 6 
33,8 16,9 52,1 13 44 
1967 X 869 49,2 [51521 56,4 17 68 12 
1967 X 871 46,8 14,5 56,3 51 
1967 Х 872 333 14,4 34,9 16 50 
2/59 52 
1967 X 854 69,2 10,7 5218 16 9 
1967 Х 873 67 10,8 61,4 
1967 Х 842 70,7 9:9 5912 
1967 X 867 34,4 17,5 53,6 9 5l 
25 20,4 51,2 
1967 Х 851 43,3 16,2 55 
Эб 17,5 53,1 
24,5 22,8 51 
14,5 24,2 45 


Taramelliceras (Metahaploceras) kobyi quenstedti HÖLDER 
Abb. 1c—d, 2d, 6, 7, 9d 


? 1830 Ammonites discus Reinecke — ZIETEN: S. 15, Taf. 11, Fig. 2 
? 1887 / 1888 Ammonites flexuosus crassatus — QuENsTEDT: S. 914, Taf. 99, Fig. 5 
1887/1888 Ammonites flexuosus — QUENSTEDT: S. 919 Tal 99. Ее 30 
*v 1955 Taramelliceras kobyi quenstedti n. subsp. — Кош SEL Abb. 140—141 
1955 Taramelliceras (Metahaploceras ?) kobyi (CHorraT) — Нӧгрев: S. 129, Abb. 156 


у 1955 Taramelliceras (Metabaploceras) cf. subnereus (WEGELE) — Нӧірек: S. 132, 
Abb. 146 

?v 1955 Traramelliceras ( Metabaploceras) cf. rigidum (WEGELE) — Нӧірек: S. 135, 
Abb. 155 


Material: 23 Stücke aus der unteren platynota-Zone. Verteilung Tab. 6. 

Sonstiges stratigraphisches und geographisches Vorkom- 
men: Weißjura Beta (Oxford), Südwestdeutschland (HöLner 1955, S. 130). 

Beschreibung: Recht großwüchsige Art; Stücke mit einem bis 80 mm 
Dm gekammerten Teil lassen auf eine Endgröße um 120 mm Dm schließen. Nw mä- 
fig groß (Abb. 7a). Wq hochoval (Abb. 2d), Externseite mäßig hoch gerundet, auf 
Außenwindungen relativ schmal. Größte Wb etwa auf Flankenmitte. Verteilung 
der Wb: Abb. 9d. Äußere Flankenhälfte leicht konvex, innere flach bis leicht kon- 
vex. Flankenmitte durch Abfallen der Flanken nach innen und außen und Skulptur 
z. T. besonders betont. 
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Die Skulptur ist mäßig kräftig, zwischen Flankenmitte und Marginalseite kann 
ste verblassen. Sie ist gekennzeichnet durch einzelne kräftigere Elemente (UR, La- 
teralrippen, Knoten), zwischen denen feinere liegen. Die Rippeneinheiten spalten 
auf Flankenmitte, wo die UR im allgemeinen am kräftigsten sind, in 2—3 Lateral- 
rippen auf, auf inneren Windungen gelegentlich auch in 4. Dazwischen schieben sich 
Schaltrippen, die bis zwischen die UR reichen kónnen. An der Externseite kónnen 
sich die Rippen nochmals aufspalten. Auf der Externseite sind die Rippen gelegent- 
lich etwas verstärkt. Im Marginalbereich sind zumeist längliche, rippenparallele, et- 
was prorsiradiate Knoten vorhanden, die bei größeren Individuen auch radial ge- 
stellt, z. T. etwas zugerundet sein können (vergl. HöLver 1955, S. 130). Bei einigen 
Exemplaren ist auf den inneren Windungen die Skulptur der äußeren Flankenhälfte 
fein und dicht. Zusammen mit schmalen Marginalknoten und z. T. verblassender 
Lateralskulptur ergibt sich ein szbnerens-ähnliches Aussehen. Auf der Wohnkammer 
größerer Exemplare verblaßt die Skulptur. Verteilung von UR und SR: Abb. 7b, c. 


30 50 Dm (mm) 40 60 Dm (mm) 


Abb. 5: T. (M.) subnereus. Diagramme. a: Nw "/o/Dm (mm), b: Wb Dm (mm), c: SR 
Dm (mm), d: UR/Dm (mm). X = Holotyp, + = Oppelia Nereus (FONTANNES 
1879, Taf. 5, Fig. 5). 
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Differentialdiagnose: Von T. (M.) kobyi wegelei unterscheidet 
sich die Unterart in der durchschnittlich etwas geringeren Nw, die geringere Wb und 
die größere Anzahl an SR. T. (M.) kobyi kobyi ist enger genabelt. T. (M.) subnereus 
weist einen anderen Skulpturhabitus und mehr UR auf und besitzt durchschnittlich 
eine geringere Nw. T. (M.) rigidum besitzt eine gleichmäßig kräftige Skulptur. 


Abb. 6: T. (M.) kobyi quenstedti. Skulpturvarianten. a: Ursheim, Bank 235, 1967 X 875; 
b: Ursheim, Bank 235, 1967 X 876; c: Ursheim, Dank 235, 1967 X 855; d: Urs- 
heim, Bank 235, 1967 X 877; e: Ursheim, Bank 235, 1967 X 848; f: Ursheim, 
Bank 235, 1967 X 878; g: Weißenburg, Bank 235, 1967 X 879. (x 0,9). 
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Tabelle 3: T. (M.) kobyi quenstedti. Merkmalswerte der abgebildeten Exemplare 
und des Holotyps 


Dm Nw Wh UR SR K 
(mm) °/о 9/0 
Се 1023/74 86 О? 56,8 15 
Holotyp 68,6 11,2 Ey 16 
75 10,5 58,7 14 
1967 X 875 69,3 11,7 5711 10/11 38 7 
43,5 12,6 57 
1967 X 876 56,4 13,8 56 8/13 41 74 
41,4 16,2 55,1 8 38 4 
1967 X 855 27,8 20,8 49,4 10 32 
22,5 21,4 48,5 32 
1967 X 877 41,7 15,8 57,9 10 55 74 
30 20 51,8 9 47 
1967 Х 848 60,8 12,1 56 9 12 48 11 
50 13,4 58,4 9/10 48 hl 
34 16,8 53 
19:5 22,1 44 
1967 X 878 34 18,5 53,6 12 42 
25,5 20 46,7 
1967 X 879 65,9 12,3 56,8 13/15 57 12 
verdrückt 50 15,2 48 12/14 53 12 


20 40 60 80 100 Dmímm! 


30 50 70 От (тт) 30 50 Dm (mm) 
Abb. 7: T. (M.) kobyi quenstedti. Diagramme. a: Nw "/o/Dm (mm); b: UR/Dm (mm); 
c: SR/Dm (mm). < = Holotyp, + = Paratyp, [ ] = T. cf. subnereus (HÖLDER 


1955, Abb. 146). 
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Taramelliceras (Metahaploceras) kobyi wegelei n. subsp. 
Taf. 2, Fig. 4—6; Abb. 1e—f, 2e—f, 8, 9 


v 1929 Oppelia sp. cf. Karreri var. nodosiuscula Font. — WEGeELE: S. 27 (121), Taf. 27 (3), 
Fig. 16 
1929 Oppelia n. sp. aff. sub-Nereus. — WEGELE; S. 26 (120), Taf. 27 (3), Fig. 14 (Ori- 
ginal z. Z. nicht auffindbar) 
1929 Орреһа n. sp. aff. litoceroides. — WEGELE: S. 26 (120), Taf. 27 (3), Fig. 15 (Ori- 
ginal z. Z. nicht auffindbar) 
1966 Taramelliceras (Metabaploceras) sp. aff. rigidum (WEGELE) — Karv&-Corvinus: 
S. 122, Taf. 26, Fig. 6 
Holotyp: Original zu WeczLE (1929), Taf. 27, Fig. 16 (1927 УП 223, Bayerische 
Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie, München), diese Arbeit Taf. 2, 
Pig. 5. 
Stratum typicum: Unterstes Unterkimmeridge, mittlere platynota-Zone, Weiß- 
Jura Gamma 1. 
Locus typicus: Pappenheim/Mfr. 
Derivatio nominis: Nach Herrn Dr. Ludwig WEGELE, der die Taramelliceras- 
Fauna der platynota-Zone Mitielfrankens erstmals eingehender bearbeitete. 
Material: 38 Stücke aus der mittleren (überwiegend) und oberen platy- 
nota-Zone. Verteilung Tab. 6. 
Diagnose: Eine Unterart von T. (M.) kobyi (CHOrrAT) mit relativ weitem 
Nabel und kräftiger Skulptur. 


Tabelle 4: T. ( M.) kobyi wegelei. Merkmalswerte der abgebildeten Exemplare 
und des Holotyps 


Dm Nw Wh UR SR K 
(mm) 9/o 9/0 
1927 УП 223 59 18,2 54,8 9 31 7 
Holotyp 50 18,4 51:7 8 28 6 
45 19,6 52 8 27 5 
1967 X 846 2555 21,8 511 8/12 30 
1967 X 881 34 18,6 51,8 13 40 3 
25 21 52 8 
1967 Х 845 38 18,4 53,8 14 46 6 
1967 X 849 43,5 19,8 92,2 8 29 9 
33 2157 49,6 9 29 7 
1967 Х 882 58 19,6 32 10 37 10 
50 20 50,6 10 35 9 
41 20,7 52 10 
1967 X 883 66 13,9 57 10 43 9 
48 15 54,3 44 
1967 X 880 85 1553 48,2 7 31 6 
1967 X 884 75 14,4 54 15 46 13 
60 16,3 56,5 13 46 
1967 X 850 54 18 52 9 29 6 
45 18 52 10 33 6 
30 20 51,8 
18 2390 46,1 


Beschreibung: Recht grofiwüchsige Art. Ein Dm des Kammerapparats 
von 80 mm bei einzelnen Exemplaren läßt auf eine max. Endgröße von über 
120 mm Dm schließen. Nw mäßig groß (Abb. 9a). Wq hochoval (Abb. 2e—f), Ex- 
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ternseite mäßig hoch gerundet und mäßig breit mit Tendenz zum Verflachen. Größ- 
te Wb etwa auf Flankenmitte. Verteilung der Wb: Abb. 9d. Beide Flankenhälften 
leicht konvex. 

Die Skulptur ist gewöhnlich kräftig. Sie ist gekennzeichnet durch einzelne, 
stärker hervortretende Elemente aus häufig zusammenhängenden UR, Lateralrip- 
pen, Marginalknoten, zwischen denen schwächere liegen. Die UR sind auf Flanken- 
mitte verstärkt, Sie spalten sich dort in 2—3, auf inneren Windungen auch in 4 La- 


Abb. 8: T. (M.) kobyi wegelei. Skulpturvarianten. a: Kraftsbuch, Bank 245, 1967 X 880; 
b: Hartmannshof, Bank 246, 1967 X 881; c: Kraftsbuch, Bank 246, 1967 X 882: 
d: Kraftsbuch, Bank 246, 1967 X 846; e: Kraftsbuch, Bank 245, 1967 X 849; 
f: Hartmannshof, Bank 246, 1967 X 883; g: Kraftsbuch, Bank 245, 1967 X 884. 
(х 0,9). 
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teralrippen. Dazu treten Schaltrippen, die zwischen die UR verlängert sein können. 
An der Externseite können die Rippen nochmals aufspalten. Die Externseite kann 
kräftig berippt sein (Taf. 2, Fig. 6). Im marginalen Bereich sind zumeist kräftige, 
prorsiradiate Knoten vorhanden. Sie zeigen gelegentlich Tendenz zur Verrundung. 
Auf der Wohnkammer wird bei einigen Exemplaren die Berippung zarter und dich- 
ter und verblaßt (Abb. 8g). Deutlich treten vor allem dann die Marginalknoten und 
die UR auf Flankenmitte hervor. Zur Verteilung der UR und SR: Abb. 9c, b. 

Differentialdiagnose: T. (M.) kobyi wegelei ist durchschnittlich et- 
was weiter genabelt als T. ( M.) k. quenstedti, außerdem ist Wb größer und die Zahl 
der SR geringer. Eine Unterscheidung ist jedoch nicht in jedem Fall möglich. 7. ( M.) 
k. kobyi hat eine deutlich geringere Nw und dichtere Berippung. T. (M.) rigidum 
und 7. (M.) subnerens unterscheiden sich im Skulpturhabitus. 


Taramelliceras (Metabaploceras) rigidum (WEGELE) 
Taf. 1, Fig. 1—3; Abb. Ig—h, 2b—c, 9d, 10, 11 


1887 / 1888 Ammonites flexuosus — QUENSTEDT: S. 917, Taf. 99, Fig. 21 
зу 1929 Oppelia rigida n. sp. — WEGELE: S. 29 (123), Taf. 28 (4), Fig. 2 
1955 Taramelliceras ( Metabaploceras) rigidum (Wesere) — HÖLDeEr: S. 134, Taf. 18, 
Fig. 20; Abb. 150—153, 179 
1955 Taramelliceras (Metabaploceras) cf. rigidum (Wecere) — HöLpeEr: S. 135, 
Abb. 154 
?? 1966 Taramelliceras ( Metabaploceras) rigidum (WEGELE) 1929 — AnDELKOVIC: S. 39, 
Taf. 4, Fig. 5; Taf. 7, Fig. 5; Taf. 27, Fig. 3; Abb. 32—33 


70 Dm (mm) 
20 40 60 Dm (mm) 
Abb. 9: a—c) T. ( M.) kobyi wegelei. Diagramme. a: Nw "/o/Dm (mm), b: SR/Dm (mm), 
c: UR/Dm (mm). >= Holoty p. 
d: Diagramm Wb "/u/Dm (mm). + T. litocerum, С) = T. kobyi quenstedti, 
T. kobyi wegelei, [| = T. rigidum. 


Material: 32 Stücke aus der unteren (überwiegend) und mittleren platy- 
nota-Zone. Verteilung Tab. 6. 

Sonstiges stratigraphisches und geographisches Vorkom- 
men: platynota-Zone (Unterkimmeridge), Mittelfranken (WEGELE 1929, S. 29); Weißjura 
oberstes Beta bis Unter-Gamma (Oxford — Unterkimmeridge), Württemberg (DIETERICH 
1940, S. 29); Weißjura Beta und Gamma (Oxford — Unterkimmeridge), Südwestdeutsch- 


Abb. 10: 7. (M.) rigidum. Skulpturvarianten. a: Hartmannshof, Bank 245—246, 1967 X 
885; b: Weißenburg, Bank 235/235/1, 1967 X 886; c: Weißenburg, Bank 234/235, 
1967 X 858; d: Weißenburg, Bank 235, 1967 X 840; e: Weißenburg, Bank 234, 
1967 X 887; f: Ursheim, Bank 235, 1967 X 888; g: Ursheim, Bank 233, 1967 X 
889. (x 0,9). 
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land (HëtrpzER 1955, S. 135); planula- bis platynota-Zone (Oxford — Unterkimmeridge), 
Mont Crussol, Ardèche (Kanv£-ConviNus 1966, S. 112—113); planula- bis platynota-Zone 
(Oxford — Unterkimmeridge), präbetischer Jura von Albacete und Nord-Murcia (BEHMEL 
1970, S. 45). 

Beschreibung: Ziemlich großwüchsige Art. Größtes untersuchtes Exem- 
plar: bis Dm 90 mm gekammert, bis 120 mm DM erhalten, End-Dm wohl bei 140 
bis 150 mm. Nw mäßig groß (Abb. 11a). Jüngere Formen scheinen weiter genabelt 
zu sein (vergl. Exemplar 1967 X 885). Wq hochoval (Abb. 2b, с), Externseite mä- 
fig breit und mäßig hoch gerundet. Größte Wb um Flankenmitte. Verteilung der 
Wb: Abb. 9d. Beide Flankenhälften flach bis schwach konvex. 

Skulptur im allgemeinen kräftig und etwas starr. Innere Windungen feiner be- 
rippt als äußere. Dm, bei dem feinere in gröbere Berippung übergeht, variabel; 
Wechsel jedoch meist bei relativ kleinem Dm. Rippeneinheiten teilen sich etwa auf 


20 40 60 80 100 Dm (mm) 


20 A0 60 80 Dm (mm) 
Abb. 11: T. (M.) rigidum. Diagramme. а: Nw fam (mm), b: SR Dm (mm), с: UR Dm 
(mm). Holotyp. 
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Flankenmitte auf inneren Windungen in 2—3, selten 4, auf äußeren überwiegend 
in 2 Lateralrippen. Dazu treten Schaltrippen, die zwischen die UR reichen können. 
Lateralrippen gewöhnlich gleich kräftig, etwas schwächer als UR. Sie können im 
Marginalbereich verbreitert sein. An der Externseite nochmaliges Aufspalten der 
Rippen möglich. Marginalrippen setzen über Externseite hinweg und können dort 
auf inneren Windungen leicht knotenartig verstärkt sein (Taf. 1, Fig. 3). Im Mar- 
ginalbereich mehr oder weniger deutliche rippenparallele Knoten. Auf der Wohn- 
kammer größerer Stücke verblaßt die Skulptur: deutlich treten nur noch die exter- 
nen Teile der Lateralrippen und die Marginalknoten hervor. Bei anderen Exempla- 
ren ist der äußere Teil der Wohnkammer wesentlich dichter und feiner berippt als 
die übrigen Windungen. Verteilung von UR und SR: Abb. I Ic, b. 

Differentialdiagnose: T. broilii (WEGELE) unterscheidet sich von 
gröber berippten Varianten des T. rigidum nur durch die kräftigen Externknoten. 
T. (M.) kobyi quenstedti, T. (M.) kobyi wegelei und T. (M.) subnerens weisen emen 
anderen Skulpturhabitus auf. T. psendoholbeini (WEGELE) besitzt kräftige Extern- 
knoten, rundliche Marginalknoten und eine aufgelockertere Berippung. 


Tabelle 5: T. (M.) rigidum. Merkmalswerte der abgebildeten Exemplare und des Holotyps 


Dm Nw Wh UR SR K 
(mm) o/o И; 
1913 IX 596 82,5 13:9 253,3 17 39 
Holotyp 70 15 35 
57,8 16,1 32,3 12 34 
1963 XXVII 225 119,5 UES 55 50 
101,8 12,3 55,8 15 16 
76 12,9 55,9 
1967 X 885 62 19,8 18,8 13 27 8 
49 23,5 
1967 Х 886 42,4 18,4 49,6 11 22 
verdrückt 30,3 2] | 53,9 12 28 
1967 X 858 23,4 9 31 
17,6 19,4 49,4 
1967 X 840 295 22 49,5 13/14 33 
2S) 197 52:5 
1967 X 887 58,7 1555 55 13 28 11 
+8,2 17,8 о? i4 Do 10 
1967 X 888 747 13,6 55 48 8 
67 35 
60 17 56,2 15 32 
1967 X 889 54,4 14 38 2 
38,5 20,7 52 15 36 2 


Bemerkungen 


Wie bei einigen Perisphinctiden-Gruppen (SCHAIRER 1967, 1969, 1970) läßt 
sich auch bei einem Teil der Taramelliceras-Formen in der platynota-Zone eine Ver- 
änderung der Gehäusemerkmale innerhalb der untersuchten Profile beobachten. 
T. (M.) subnereus scheint, von der unteren zur mittleren platynota-Zone, gróber 
skulpturiert und weniger dicht berippt zu werden. Anhand des mäßig erhaltenen 
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Materials ließ sich diese Tendenz jedoch nicht quantitativ erfassen. Klarer treten da- 
gegen die Veränderungen bei T. (Л/.) kobyi hervor. Von T. kobyi kobyi (Oxford) 
über T. k. quenstedti (Oberoxford — Unterkimmeridge, untere platynota-Zone) zu 
T. k. wegelei (Unterkimmeridge, mittlere platynota-Zone) nimmt die Nw deutlich 
zu, vergróbert sich die Skulptur, und nehmen die Rippenzahlen etwas ab. Außer- 
dem scheint sich in gleicher Richtung der Wq zu verbreitern. Möglicherweise schliefšt 
sich daran das in etwas höheren Schichten auftretende T. sodosiusculum (FoNTAN- 
NES) (HöLper 1955, S. 137 ff.) an. Es ist im skulpturellen Habitus ähnlich und be- 
sitzt eine noch größere Nw. Bei T. (M.) litocerim ließen sich keine Veränderungen 
feststellen, bei T. (M.) rigidum ist das Material aus jüngeren Lagen zu gering, um 
Aussagen zu ermöglichen. Einige Stücke weisen auf eine Vergrößerung der Nw im 
Lauf der zeitlichen Entwicklung hin. 


Tabelle 6: Häufigkeit und Verteilung der Taramelliceras-Arten 
H: Hartmannshof; K: Kraftsbuch; S: Schlittenhardt; U: Ursheim; W: Weißenburg 
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Haploceratidae ZITTEL 1884 
Glochiceras Hyarr 1900 (Monographie: ZIEGLER 1958) 


Glochiceras (Coryceras) modestiforme (OPrEL) 
Synonymieliste in ZIEGLER (1958, S. 125) 


Material: 12 Exemplare aus der gesamten platynota-Zone. 
Die meisten Stücke dieser Art sind kleinwüchsig. Der Lateralkanal ist meist 
nur am Ende der Wohnkammer deutlich zu erkennen. 
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Glochiceras (Lingulaticeras) lingulatum (QUENSTEDT) 
Synonymieliste in ZiEGLER (1958, S. 131) 


Material: 50 Exemplare aus der unteren und mittleren platynota-Zone. 

Bei einigen Exemplaren ist der Mundsaum auf der Externseite nach einer seich- 
ten Einschnürung etwas hochgebogen und ein wenig nach vorn gezogen. Eine Kapu- 
ze, wie sie für die Untergattung Coryceras bezeichnend ist, ist jedoch nicht ausge- 
bildet. Bei einem Stück (1967 X 890), dessen Schale pyritisiert war, ist zu beobach- 
ten, daß die Einschnürung auf dem Steinkern am externen Teil des Mundsaums 
durch eine Schalenverdickung der Innenseite hervorgerufen wurde. 

Ein Exemplar von Hartmannshof (Bank 246, 1967 X 841, Taf. 1, Fig. 4) ist 
der Wohnkammer nach, die !/» der letzten Windung einnimmt, hierher zu stellen. 
Kurz hinter dem Ohr ist ein Lateralkanal ausgebildet, der nach rückwärts von ei- 
ner Reihe von Gruben abgelóst wird. Extern davon sind auf einer Seite konkave 
Rippchen zu sehen, die auf die Externseite ziehen. Auf dem an die Wohnkammer 
anschließenden halben Umgang (nur dieser ist noch relativ gut erhalten) des Kam- 
merapparats sind einige kräftige, wulstartige, rectiradiate Rippen zu beobachten, 
die vom Nabel an die Externseite ziehen. Kräftige Umbilikalrippen können bei С. 
(L.) lingulatian auftreten, sie sind jedoch nie so stark entwickelt und reichen auch 
nur knapp bis an die Flankenmitte. Man kann annehmen, daß es sich bei der Skulp- 
tur des Stückes um eine anomale Bildung handelt, die durch eine Verletzung des 
Mantels hervorgerufen wurde. 


Oppeliidae BoNARELLI 1894 
Ochetoceratinae SPATH 1928 
Ochetoceras Haug 1885 (Monographie: Hónorpr 1964) 


Ochetoceras (Ochetoceras) canaliferum (OPpEL) 
at, Tis 3) 
Synonymicliste in HöroLoT (1964, 5. 70) 


Material: 1 vollständig gekammerter Steinkern (1967 X 844) aus der 
oberen platynota-Zone, Bank 247, Kraftsbuch. 


Maße: DM Nw Wh 
(mm) 9/0 Din 
59 17 53 


Beschreibung: An dem leicht verdrückten Exemplar sind Reste der 
Hohlkielfüllung und des Hohlkielbodens erhalten. Der Nabel ist etwas weiter als 
beim Typ von Opreı (1863). Die Nabelwand ist leicht konvex und fällt mäßig steil 
gegen den Nabel ein. Der Nabelrand ist schwach aufgebogen und mit kleinen, läng- 
lichen, prorsiradiaten Knötchen besetzt. An diese schließen zur Flankenmitte hin 
sehr feine, nur gelegentlich kräftigere, prorsiradiate UR an. Extern des Lateralka- 
nals sind wenige kräftige, konkave, rursiradiate, ziemlich regelmäßig stehende mar- 
ginale Rippen vorhanden. Weitere marginale Skulptur ist nicht zu beobachten. Der 
Lateralkanal ist beidseitig von flachen Erhebungen begleitet und verblaßt auf dem 
vorderen Teil des Steinkerns. 
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Ochetoceras sp. 


Abb. 4h 


Material: Fragment eines etwas verdrückten Steinkerns (1967 X 874) aus 
der mittleren platynota-Zone, Bank 245, Kraftsbuch. 

Beschreibung: Das Exemplar weist statt eines Lateralkanals einen La- 
teralwulst auf. Dieser erscheint leicht gekörnt. Auf dem inneren Flankenteil sind 
prorsiradiate, flache, gegen den Lateralwulst breiter werdende UR vorhanden. Die 
externe Flankenseite ist mit nicht gegabelten, kräftigen, rursiradiaten, konkaven, 
extern verbreiterten Marginalrippen verziert. Reste des Hohlkiels sind vorhanden. 
Die Nw war relativ gering. Das Fragment ist aufgrund der Skulptur am chesten zu 
Ochetoceras (O.) hispidiforme (FONTANNES) zu stellen. 


Weitere aus der platynota-Zone erwähnte Haplocerataceae: 


Taramelliceras 
Oppelia cf. sub-Nereus n. sp. (WEGELE 1929, S. 25) 
= ? T. (M.) kobyi quenstedti oder kobyi wegelei 
Oppelia litoceroides n. sp. (WEGELE 1929, S. 26, Taf. 27, Fig. 13) 
= ? T. (M.) rigidum (Нӧірек 1955, S. 123) 
Oppelia pseudo-Holbeini n. sp. (WEGELE 1929, S. 28, Taf. 27, Fig. 17) 
= T. (T.) pseudoflexuosum (Favre) (Нбірек 1955, S. 117) 
Oppelia n. sp. cf. otreropleura For. (WEGELE 1929, S. 29) 


= ? T.(M.) rigidum, feinberippte Form 


Glochiceras (nach Z1iEGLER 1958, Abb. 65) 

Glochiceras (Glochiceras) nimbatum (OprreL) (S. 110 ff.) 
Glochiceras (Coryceras) canale (QuENsTEDT) (S. 123 ff.) 
Glochiceras ( Lingulaticeras) nudatum (Ovrrı) (S. 133 f.) 
Glochiceras ( Lingulaticeras) fialar (OrrrL) (S. 134 ff.) 


Ochetoceras (nach Hógorpr 1964, Abb. 35) 

Ochetoceras (Ochetoceras) hispidiforme (FONTANNES) (S. 65 f.) 
Ochetoceras (Ochetoceras) semimntatum (FoNTANNES) (S. 66 ff.) ? 
Ochetoceras ( Granulocbetoceras) cristatum DiETERICH (S. 81 f.) ? 
Ochetoceras (Granulochetoceras) argonautoides (MAYER) (S. 82 ff.) 
Ochetoceras (Cymaceras) guembeli (Оррғ1) (S. 88 ff.) 

Ochetoceras ( Cymaceras) perundatum WEGELE (S. 90 f.) 
Ochetoceras (Cymaceras) schattenbergi Kunn (S. 91 f.) ? 
Ochetoceras (Oxydiscites) lajfoni (Mosscu) (S. 93 f.) 


Streblites (nach Нӧкогрт 1964, S. 22 ff.) 
Streblites tenuilobatus tenuilobatus (Орре1) (S. 25) 
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Tafelerläuterungen 


Tafel 1 
1—3: Taramelliceras (Metahaploceras) rigidum (WEGELE). 
1: Ursheim, Bank 237, 1963 XXVII 225, x 1. 
2: Schlittenhardt, Bank 234/235, 1967 X 839, x 1. 
3: Ansicht der Externseite, Weißenburg, Bank 235, 1967 X 840, x 2. 
.4: Glochicerars ( Lingulaticeras) lingulatum (QuENsTEDT) mit anomaler Skulptur auf 
dem Kammerapparat, Hartmannshof, Bank 246, 1967 X 841, S. 53, x 1,5. 
Tafel 2 
1: Taramelliceras (Metabaploceras) subnereus (WEGELE), Ursheim, Bank 237, 1967 X 
842, x 1. 
2: Taramelliceras (Metahaploceras) litocerum (OrreL), Weißenburg, Bank 235/1, 1967 
X 843, x 2. 
.3: Odhetoceras (Ochetoceras) canalijerum (Ovreı), Kraftsbuch, Bank 247, 1967 X 844, 
al. 


—6: Taramelliceras (Metahaploceras) kobyi wegelei n. subsp., 
4: Kraftsbuch, Bank 245, 1967 X 845, x 1. 
5: Holotyp, Pappenheim, platynota-Zone, 1927 VII 223, x 1. 
6: Ansicht der Externseite, Kraftsbuch, Bank 246, 1967 X 846, x 2. 


